Fordern statt verwöhnen

Suchtvorbeugung in der Familie: Erziehung in der Konsumgesellschaft

Liebevolle Eltern wollen für ihre Kinder das Beste. Kinder leben heute in einer Gesellschaft auf, in der schnelle Wunscherfüllung, permanenter Genuss und Lust ohne Anstrengung als Lebensmaxime verkündet wird. Kinder wünschen und fordern in einer solchen Lebenswelt pausenlos und Eltern wünschen sich glückliche Kinder.  

Diese Rahmenbedingungen führen schleichend zu  einem stark verwöhnenden Erziehungsverhalten, das sich bei den Kindern problematisch auswirkt. Sie zeigen Langeweile und Passivität, Aggressivität und Lustlosigkeit, sie fordern immer mehr und sind immer schwerer zufrieden zu stellen. Ob es ums Essen, Spielen, Fernsehen oder Kleidung geht, überall werden die Folgen dieser Verwöhnung spürbar. Sie ist der Nährboden für Suchtverhalten im Erwachsenenalter. 

An diesem Abend werden Möglichkeiten erörtert, wie Eltern mit Vorbild- und einem suchtvorbeugenden Erziehungsverhalten diesen Gefahren entgegenwirken können.

Themen:

Lust ohne Anstrengung – Verwöhnung und ihre Folgen

Anstrengungsverwöhnung:

Eltern bemühen sich, Kindern Anstrengungen zu ersparen, Schwierigkeiten, Widerstände werden Kindern aus dem Weg geräumt, je weniger Mühe etwas macht, um so besser, glauben viele Eltern. 

Anspruchsverwöhnung:

Das, was Kinder als Verwöhnung kennen lernen, können sie nicht als solche wahrnehmen, sie orientieren sich an dem, was sie geboten bekommen und leiten daraus ihre Ansprüche ab. Eltern orientieren sich stark an den Ansprüchen der Kinder und bemühen sich, diese zu erfüllen. 

Die Folgen zeigen sich in zunehmender Launenhaftigkeit und unangemessenen Forderungen der Kinder, da Eltern auf Unzufriedenheit mit der Verstärkung ihrer Bemühungen reagieren, die Kinder zufrieden zu stellen. Die Kinder lernen schnell: Je weniger zufrieden sie sich zeigen, desto stärker bemühen sich die Eltern.
Suchtgefährdung durch Verwöhnung

Beispiel: Visuelle Medien

Beispiel: Ernährung mit Süßigkeiten, Fast Food
Die Lösung heißt weder Lust ohne Anstrengung, noch Anstrengung ohne Lust, sie heißt einzig und allein: Lust in der Anstrengung selbst, Lust an Leistung.

Die verschiedenen Verwöhnkonzepte – warum Eltern verwöhnen

Jürgen F. Detering unterscheidet folgende Formen von Verwöhnung:

Verwöhnen ist ...

· Ausstattung mit zu vielen materiellen Gütern, Süßigkeiten etc.

· Gewährung von Ausnahmen zu Regeln und Ordnungen, die "eigentlich" gelten sollten.

· Gewährung von unnötigen Hilfen bei Handlungen, die das Kind bei eigener Bemühung selbst durchführen oder schon erlernen kann.

· Befreiung des Kindes von Pflichten, Aufgaben, Mitarbeit, die "eigentlich" in der Familie vom Kind zu leisten wären.

· Entlastung des Kindes von Mitverantwortung in seiner Familie.

Hinter all diesen Formen von Verwöhnung steckt, wie bereits erwähnt, ein Mangel an Anleitung, Zeit, an Auseinandersetzung mit dem Kind. Wie aber kommt es, dass Eltern, die guten Willens sind und das Beste für ihre Kinder wollen (und das wollen doch alle Eltern), ihre Kinder auf diese Art vernachlässigen? 
5 Gründe, warum Eltern ihre Kinder verwöhnen:

· Bequemlichkeit
· Angst vor Konflikten
· Überlastung
· Angst, zu streng zu sein,
· schlechtes Gewissen

